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EINER GEHT
DURCH DIE STADT
... und sieht zwei Frauen, die am

Vormittag mit Nordic walking
etwas für ihre Fitness tun. Dass sie
sich dabei ausgiebig unterhalten,
ist ein Zeichen dafür, dass ihr
Pulsschlag sich in einem Bereich
bewegt, der das Training ausge-
sprochen gesund gestaltet, weiß ... 

EINER

GUTEN MORGEN

Vokabeltest
Jeder hat seine eigene Methode,

Vokabeln zu lernen. Mancher Zeitge-
nosse schnappt sich das Buch, in
dem er diese findet und lernt wäh-
rend eines Spazierganges in der
Natur. Andere schreiben die Wörter
in beiden Sprachen in zwei Spalten
nebeneinander auf und verdecken
zum Lernen jeweils eine der Seiten.
Manch einer wiederum nutzt moder-
ne Computerprogramme. Natürlich
steigt der Lerneifer mit dem Näher-
kommen des Vokabeltests in beson-
dere Höhen. Da wird jede freie
Minute genutzt. Wie knapp muss die
Zeit bemessen sein, wenn an der
Glastür der Duschkabine plötzlich
ein Zettel mit Vokabeln klebt, so das
diese von der Innenseite her zu lesen
sind? Jürgen K ö s t e r
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Schlagzeuger Marco Teriet (von links), Stefan Widdowson (Bass), Simon
Widdowson (Gesang), Mark Widdowson (Gitarre) und Christoph Brügger

(Gitarre) treten vor dem im Computer generierten Brandenburger Tor in
Berlin auf.  Montage: Frank Spiegel

Band spielt vor dem Brandenburger Tor
Suboptimal aus Brakel gibt heute das weltweit erste virtuelle Konzert im Internet
Von Frank S p i e g e l

B r a k e l / B e r l i n  (WB). Die
aus Brakel stammende Band
Suboptimal spielt heute auf dem
Pariser Platz vor dem Branden-
burger Tor – allerdings (noch?)
nicht wirklich, sondern in der
virtuellen Internetwelt von »Twi-
nity«. Beginn des Konzertes ist
um 17 Uhr.

Simon, Mark und Stefan Wid-
dowson sowie Christoph Brügger
und Marco Terriet werden als
dreidimensionale Computerfigu-
ren in der virtuellen Welt vor dem
Wahrzeichen Berlins stehen und
sich bewegen und singen. »Wir
waren extra im Tonstudio und
haben für diesen besonderen Auf-
tritt eine Session aufgenommen«,
erzählt Christoph Brügger. Wäh-
rend der Gesang also nicht live ist,
steuern die fünf Brakeler die
Bewegungen ihrer Computer-
Zwillinge selbst. »Wir sind dazu
alle in den Büros der Twinity-Ma-
cher von der Metaversum GmbH
hier in Berlin«, verrät Christoph

Brügger. Hier bewegen sie nicht
nur ihre Figuren – im Fachjargon
»Avatare« genannt –, sie beant-
worten auch die Fragen der »Kon-
zertbesucher«, die diese in ihren
Computern eintippen können. 

»Wir müssen schließlich mit der
Zeit gehen und uns immer wieder

neue Spielereien einfallen lassen,
damit es dem treuen Fan nicht
langweilig wird, beschreibt der
Gitarrist die Motivation. Subopti-
mal sei die erste Band der Welt,
die so ein Konzert gebe.

»Wir wollen so unter anderem
unseren Freunden in der Heimat

die Möglichkeit geben, mit uns in
Kontakt zu treten«, erklärt Chris-
toph Brügger. Der Auftritt sei im
Stil ihrer Unplugged-Auftritte am
Berliner Alexanderplatz gehalten. 

Ihre Entscheidung nach Berlin
zu gehen, haben die Musiker nicht
bereut. Christoph Brügger: »Es

läuft gut hier.« Erst jüngst habe
die Band neue Songs im Studio
aufgenommen. »Wir suchen jetzt
Labels oder Agenturen, die uns
vermarkten«, sagt der Gitarrist. In
Berlin hätten sich einige Leute
vom Fach gefunden, die die Band
unterstützen. 

Virtuelle Welt
Virtuelle Welten können nur

durch den Computer oder das
Internet betreten werden. Meh-
rere Nutzer können sich gleich-
zeitig in dieser Welt bewegen,
miteinander kommunizieren
und agieren. Im Gegensatz zu
Online-Spielen wie etwa
»World Of Warcraft« steht bei
virtuellen Welten wie »Twini-
ty« oder auch bei der seit 2003
existierenden Simulation »Se-
cond Life« nicht ein Strategie-
spiel im Vordergrund. Jeder
spielt sich selbst und stellt sich
in einem frei gestaltbaren
Avatar dar. Im Fall von »Twi-
nity« haben diese die Möglich-
keit, sich in zwei Städten zu
bewegen, die am Rechner origi-
nalgetreu nachempfunden sind.
Potsdamer Platz, Alexander-
platz, Hackescher Markt oder
Brandenburger Tor – alles ist
originalgetreu nachempfunden.
Für Spaziergänger ist der Be-
such umsonst. Wer eine Woh-
nung in Berlin beziehen oder
etwas kaufen will, zahlt bei
»Twinity« in der virtuellen
Währung »Global«. Das Kon-
zert von »Suboptimal« ist um-
sonst.

AktuellesAktuelles
StichwortStichwort

DER WEG IN DIE COMPUTERWELT

Wer virtueller Einwohner von
Berlin oder Singapur werden
möchte, muss die Seite
www.twinity.com besuchen. Die-
se ist zunächst in englischer
Sprache. Rechts oben über dem
Hauptbild befinden sich aber
zwei Reiter. Wer den »DE«-Rei-
ter anklickt, bekommt die Inter-
netseite in deutscher Sprache.

Besitzer der am weitesten ver-
breiteten Windows-Rechner kli-
cken nun auf die Schaltfläche
rechts »Jetzt zur Beta anmelden«.
Es erscheint ein Formular, in
dem Nutzer einen Vor- und
Nachnamen, Geschlecht, Ge-
burtsdatum, E-Mail-Adresse und

ein Passwort eingeben müssen.
Nach einer Bestätigung, die all-
gemeinen Nutzungsbedingungen
gelesen zu haben und der Einga-
be einer vorgegebenen Buchsta-
benkombination lässt sich das
etwa 50 Megabyte große Pro-
gramm herunterladen. Es emp-
fiehlt sich dafür möglichst eine
schnelle DSL-Leitung. Dieses
Programm muss installiert wer-
den. 

Nach dem Start geht es mit der
E-Mail-Adresse und dem selbst
gewählten Passwort in die virtu-
elle Welt.

@ www.twinity.com Die Bühne im Schatten des Hotels Adlon steht schon, die Zahl der
Zuschauer soll sich heute vervielfachen.

Thusnelda verzaubert 800 Kinder
Mitmach-Oper des Landestheaters Detmold als Beitrag im Varus-Jahr

Von Jürgen K ö s t e r

Bad Driburg (WB). Bei flüchti-
gem Hinsehen könnte man Pipi
Langstrumpf auf der Bühne ver-
muten. Es ist jedoch Thusnelda,
die die 800 Grundschulkinder bei
den vier Aufführungen in Bad
Driburg gleichermaßen begeistert.
Esther Mertel versteht es ebenso
wie Markus Gruber als Hermann
und Andreas Netzner als Segestes
und vor allem der Erzähler Marvin
(Marco Struffolino) die Kinder in
der Turnhalle der Grundschule zu
begeistern. Das Ensemble hat die
Halle selbst ausgewählt, um die
jungen Zuschauer ins Geschehen
einbinden zu können. Da stürmt
Thusnelda dann auch einmal quer
durch die Reihen, oder sie ver-
schwindet mit Hermann in Rich-
tung Umkleidekabine. 

»Ein weiterer gelungener Vor-
mittag«, resümiert Uwe Damer
vom Schulamt der Stadt nach der
vierten Aufführung. Jeweils 200
Kinder haben diese dank des
finanziellen Engagements der
Volksbank Bad Driburg-Brakel-
Steinheim und der Volksbank Pa-
derborn-Höxter-Detmold verfol-
gen können. Die Aktion war ein
Beitrag seitens der Stadt zum
Varus-Jahr. Mit einer weiteren
Aufführung des Landestheaters
Detmold »Die Hermannsschlacht –
eine deutsche Betrachtung« am 24.
Oktober im Städtischen Gymnasi-
um wird die Veranstaltungsreihe
abgeschlossen. 

Thusnelda (Esther Mertel) stürmt in der Halle durch
die Reihen der jungen Zuschauer. Das Ensemble

bezieht die Kinder bei der Mitmach-Oper mehrfach ins
Geschehen mit ein. Foto: Jürgen Köster

Bezirksausschuss
vergibt Mittel

Auenhausen/Frohnhausen/
Hampenhausen (WB). Die Vergabe
von Vereinsfördermitteln steht auf
der Tagesordnung des Bezirksaus-
schusses Auenhausen-Frohnhau-
sen-Hampenhausen. Er tagt am
Freitag, 2. Oktober, von 20 Uhr an
in der Heggehalle in Frohnhausen.

Wegekonzept
im Mittelpunkt

Istrup (WB). Josef Krawinkel
und Rudolf Wohter stellen dem
Bezirksausschuss Istrup am Frei-
tag, 2. Oktober, das Straßen- und
Wirtschaftswegekonzept vor. Die
Sitzung beginnt um 19.30 Uhr in
der Gemeindehalle.

»Lernen im
Märchenland«

Bad Driburg (WB). Unter dem
Motto »Lernen im Märchenland«
bietet die Gemeinschaftsgrund-
schule Bad Driburg am Donners-
tag, 1. Oktober, einen Tag der
offenen Tür an. Beginn ist 16 Uhr.

Kirchen im
Aufbruch
Gesprächsreihe startet

Bad Driburg (WB). Die evange-
lische und die katholischen Kir-
chengemeinden Bad Driburgs bie-
ten wieder eine ökumenische Ge-
sprächsreihe an. Das Thema heißt:
»Dein Geist weht, wo er will
....wenn wir ihn nur lassen! Auf-
brüche in den Kirchen.« Beginn ist
am Mittwoch, 30. September, um
20 Uhr im evangelischen Gemein-
dehaus mit einem Vortrag von Dr.
Achim Detmers vom Reformierten
Bund aus Hannover. Er stellt
unter der Überschrift »Der Geist
des Wortes, Johannes Calvin und
die Reformation in Genf« diese
Epoche vor.

Am Donnerstag, 1. Oktober, um
20 Uhr spricht im Pfarrheim »Zum
verklärten Christus« Dr. Michael
Hardt vom Johann-Adam-Möhler
Institut für Ökumenik in Pader-
born über »Das Konzil und seine
Folgen«. 

Den Abschluss bildet am Frei-
tag, 2. Oktober, um 20 Uhr Mecht-
hild Samson-Ohlendorf aus dem
Bistum Hildesheim mit ihrem
Abend zum Thema »Kleine christ-
liche Gemeinschaften – ein Weg
Kirche mit den Menschen zu sein«
im Gemeindetreff St. Peter und
Paul.

Ein ökumenischer Gottesdienst
in der Pfarrkirche »Zum verklär-
ten Christus« am Sonntag, 4.
Oktober, um 17 Uhr schließt diese
Reihe ab. 

Alle Veranstaltungen sind kos-
tenlos.


